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ohne mich aus der Stadt geweſen . Haben Sie die Güte ihm ein

Schnürlein durch die Ohren zu ziehen , ihm auf einem Karten —

blatt ſeines herrn Namen daran zu hängen und ihn ſo mit der

Bötin in ſeine heimat wandeln zu laſſen .

Meine beſten Grüße Ihrer freundlichen Gattin

Ihr Freund
Hebel .

Gedruckt . Erſt in der Straßburger Seitſchrift Erwina , 1859 , danach von

H. Ammon in der Monatſchrift : Mein Beimatland , J . 1925 , Uff.

568NU

An Cotta .

1. März [ 18111.

Bat ſeit einem halben Jahr die Beſprechung des Rausfreundes in

der Allgemeinen Literaturzeitung zurückzuhalten geſucht und den Re⸗

cenſenten gebeten , das Erſcheinen des Schatzkäſtleins abzuwarten .

Jetzt aber ſei dringend nötig dasſelbe in den geleſenſten Blättern an —

zukündigen .
Ein Troſt , daß Cotta dem Rausfreund ſo viel Ehre antue . „ Rier

im Lande wills nicht gehn . Von der ſchon um 10000 verminderten

Auflage von 1811 ſind wieder 6000 liegen geblieben . “ Die Urſache

liege in „ der ungeſchickten Procedur bey der Verbreitung “ .

Regeſt nach dem Griginal im v. Cotta ' ſchen Archiv zu Stuttgart .

52 .

RN
[ März 1811 .

18 Auch Sie ſeufzen noch in ſtiller Surückgezogenheit nach dem

einfachen und doch ſo genußreichen Leben des Landpfarrers . Ge —

reicht Ihnen gleiche Sehnſucht zum Troſt , ſo empfangen Sie ihn

reichlich von einem Verbannten , der in ſeiner ſchönſten Seit dem

Dorf , der Pfarrkanzel , ſeinem Beruf und ſeinen Planen geſtohlen
wurde und nun ſeltener ) ſelbſt den luſtigen Schulkatheder mehr

*) Wohl Druckfehler : „ nur ſelten “.
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beſteigen kann , und in den ſchönen Augenblicken , in denen er ſonſt

mit den Schmetterlingen ſeiner Phantaſie und mit den wirklichen

tändelte , nur Akten leſen , Berichte erſtatten muß für nichts und

wieder nichts , und den Mechanismus der Geſchäfte dirigieren .

Sie ſind noch glücklich . Sie ſind doch durch Ihren ſchönen Be —

ruf noch in die Welt und ins Leben verflochten , wo Wort und

That vom Herzen ans Herz geht , und ſchreiben lehrreiche Erzählungen ,
die der gute Geiſt nicht ohne Nutzen und Segen laſſen wird .

Aber — wenn Sie wirklich wieder in eine ſtille Dorfpfarrei zu —

rückkehren , ſo thun Sie zur Sache , denn ich kenne Einen , der ſchon

ſeit 1795 alle Jahre den Bündel macht und ihn alle Jahre wieder

auflöſt und noch hier iſt , nämlich ich . . . . .

Briefauszug , gedruckt in der Hebelausgabe von 1845 I. S. LXXXVIII .

55 .

An Cotta .

15 . Mai 1811 .

Dankt für Ueberſendung der Exemplare des Schatzkäſtleins und bittet ,

je ein Stück in ſeinem Namen an Rerrn Legationsrat Richter 149 und

an Berrn Profeſſor Harding in Göttingen 150) zu ſenden .

. . . . Bey dem letzterem , den ich zwar nur einmal in meinem

Leben geſehen habe , hab ich gleichwohl einen tollen Streich damit

gut zu machen . Sehr dankbar wollte ich Ihnen ſeyn , wenn Sie

mir die Adreſſe des erſtern für einen Brief an ihn wollten bekannt

werden laſſen .

Zugleich folgt eine Anzeige für das Sſchatz ! Hläſtleinl . Ich hatte
den Adjunkt erſucht ſie aufzuſetzen . Der hatte es ein par Tage

lang vergeſſen . Verzeihen Sie die Verſpätung .
Das übrige ganz , wie Sie vorſchlagen u. wie Sie wollen .

Hochachtungsvoll
Ihr ergebenſter

Hebel .
D. 15 . Mai 1811 .

Original im v. Cotta ' ſchen Archiv zu Stuttgart .
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